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Zweitbestes Abschlussergebnis seit 2003
Flühli: Die Gemeindeversammlung genehmigte sämtliche Geschäfte einstimmig

Nebst der Rechnung 2016
hiessen die 53 Stimmberech
tigten einen Steuerrabatt von
zwei Zehnteln für 2017 und
die Abrechnung des Sonder
kredits von 330000 Franken
für die neue Schneefräs
schleuder gut. Ebenfalls
reibungslos ging die Neuwahl
der Urnenbüromitglieder
über die «Kurhaus»Bühne.

Text und Bild Ruedi Emmenegger

Die Laufende Rechnung schliesst mit
einem Ertragsüberschuss von 1,35
Millionen Franken, 1,47 Millionen
Franken über dem Budget. Dies bei
einem Gesamtumsatz von rund 11,88
Millionen Franken. Zum ausgezeich-
neten Abschlussergebnis führten vie-
le kleinere und grössere positive Ab-
weichungen, insbesondere aber mas-
siv höhere Erträge bei den Gemeinde-
und Sondersteuern, Reduktionen
beim Sach- und beim Personalauf-
wand, weniger Ausgaben bei den
nicht beeinflussbaren Aufgaben wie
der Pflegefinanzierung in denWohn-
und Pflegezentren oder der wirt-
schaftlichen Sozialhilfe.

Gemäss Antrag des Gemeinderats
und Beschluss des Souveräns wird
der Ertragsüberschuss zu knapp drei
Vierteln als Einlage ins Eigenkapital
verwendet, zu einemViertel für einen
Steuerrabatt von 0,20 Einheiten im
Jahr 2017 und zu einem kleinen An-
teil für zusätzliche Abschreibungen
auf dem Verwaltungsvermögen.

Die Investitionsrechnung weist
Nettoinvestitionsausgaben von
453469 Franken aus, die Bestandes-
rechnung eine Bilanz von 19,3Millio-
nen Franken. Die Finanzkennzahlen
liegen ausnahmslos innerhalb der

vom Kanton vorgegebenen Grenz-
werte. Das Pro-Kopf-Vermögen hat
sich auf 5329 Franken erhöht (kanto-
nale Vorgabe: Pro-Kopf-Verschul-
dung von maximal 4264 Franken).

Urnenbüro: Minime Veränderung
Für die Amtsdauer 2017 bis 2021
wurden elf von den zwölf bisherigen
Urnenbüro-Mitgliedern wiederge-
wählt. (Der Gemeindeschreiber ist als
13. Mitglied von Amtes wegen dabei.)
Die CVP stellt mit sechs Personen die
Hälfte des Gremiums: Silvia Acher-
mann-Emmenegger, Alpweidstrasse
16, Sörenberg; Margrith Bieri-Rüssli,
Lauelistrasse 27, Sörenberg; Leander
Lipp, Sonnenmatte 5, Flühli; Claudia
Tanner-Bieri, Hüttlenen 17, Flühli;
Patrizia Tanner-Studer, Gässli 12,
Flühli; Beat Wicki-Müller,
Hans-Schaller-Strasse 44, Sörenberg.

Für die FDP dabei sind drei Personen:
Céline Bucher, Bunihus 8, Flühli;
Anita Christener-Distel, Hochwald
17; Martin Lipp-Fallegger, Hin-
ter-Thorbach 3. Von den drei
SVP-Vertretungen bleiben zwei Bis-
herige: Evelyne Wicki-Rossacher,
Alpweid 1, Sörenberg; Heinz Fel-
der-Schlüchter, Hinter-Thorbach 1,
Flühli. Als Ersatz für René Fuchs,
Hochwald 4, Flühli, der aus der Ge-
meinde weggezogen ist, nimmt neu
Patrick Wicki, Hüttlenen 5, Flühli,
Einsitz.

Jahresbericht: Fakten und Zahlen
Aus dem ausführlichen Tätigkeitsbe-
richt des Gemeinderats, präsentiert
von Gemeindeammann Hans Lipp,
seien einige Schwerpunkte erwähnt:
Die Umbauarbeiten an den Schullie-
genschaften Sörenberg und Flühli

konnten über die Laufende Rechnung
abgewickelt werden. Mit der erfolgrei-
chen zweiten Teilnahme am Gemein-
de-Duell «Schweiz bewegt» und der
Installation neuer Senioren-Fitness-
geräte am Dammweg förderte die Ge-
meinde den Volkssport. Als eine der
ersten Gemeinden erhielt Flühli das
Label «Jugendfreundliches Bergdorf»
der Schweizerischen Arbeitsgemein-
schaft für die Berggebiete (SAB). Die
neue Schneefrässchleuder konnte in
Betrieb genommen werden. Die Brut-
tokosten von 330000 Franken ent-
sprachen dem Budget punktgenau,
und die 30-jährige Schneefräse konn-
te für 12000 Franken eingetauscht
werden. Das Siedlungsentwässe-
rungsreglement wurde nach Verfah-
rensdiskussionen neu aufgegleist. Die
Gewässerräume sind ausgeschieden,
die Areale für die Abfallentsorgung

gesichert. Die Schutzbauten Laui Sö-
renberg sind abgenommen worden,
die Schlussabrechnung beläuft sich
auf über 18 Millionen Franken.

Hans Lipp nannte neben den Fak-
ten auch einige interessante Zahlen:
Die Einwohnerzahl ist per 31. De-
zember auf 1946 angestiegen. Es gab
22 Geburten. Die Schülerzahl blieb
mit 163 praktisch unverändert. 228
Personen sind über 70 Jahre alt. Mit
17 aufgenommenen Asylbewebern
erfüllte Flühli das kantonale Plansoll.
271 Mal musste das Betreibungsamt
einen Zahlungsbefehl zu erlassen.

Grosse Ehre für grösste Gemeinde
Am 20. Juni wird die Sozialvorstehe-
rin und Kantonsrätin Vroni Thal-
mann zur Kantonsratspräsidentin
2017/2018 gewählt. Grund genug, die
erste Flühlerin in diesem ehrenvollen
Amt gebührend zu feiern. Gemeinde-
präsidentin Sabine Wermelinger lädt
die Bevölkerung von Flühli-Sören-
berg ein, die höchste Luzernerin so-
wie die geladenen Gäste im Dorf zu
empfangen und bei einem Apéro auf
das besondere Ereignis anzustossen.
Genauere Hinweise folgen.

Die Präsidentin orientierte ferner
über die Zukunft des Hotels und Res-
taurants Kurhaus, wo die Gemeinde
das Mitbenutzungsrecht für den Saal
hat und allgemein an einer guten Lö-
sung interessiert ist. Nach 2013 sei
das «Kurhaus» bekanntlich ein zwei-
tesMal zumVerkauf gestanden. Mög-
liche Investoren aus China, Deutsch-
land, Russland und Dubai seien als
Käufer im Gespräch gewesen. «Wir
konnten das nicht geschehen lassen»,
erläuterte die Präsidentin und spricht
von einem «Glücksfall für Flühli»,
dass Jost Schumacher, Luzern, die
Liegenschaft nun doch kaufen konn-
te. Der Besitzer sucht einen geeigne-
ten Pächter oder Geranten. Diesbe-
zügliche Hinweise aus der Bevölke-
rung nimmt der Gemeinderat gerne
entgegen.

Gabriela Rohrer in Flühli herzlich empfangen
Flühli: Zweite Generalversammlung der Genossenschaft Praxis Flühli-Sörenberg am Dienstagabend

Die neue Ärztin Gabriela
Rohrer stellte sich am Dienstag
persönlich den über 200 anwe
senden Genossenschaftern vor
und wurde sogleich in den
Vorstand gewählt. Es wurde auf
ein intensives, aber erfolgreiches
Jahr zurückgeblickt, das vom
Umbau der Arztpraxis, der
Arztsuche und dem Aufbau der
Genossenschaft geprägt war.

Text und Bild Sabine Bucher

Es war das Traktandum sechs, das am
Dienstagabend im «Kurhaus»-Saal in
Flühli von den 205 anwesenden Genos-
senschafterinnen und Genossenschaf-
tern sehnlichst erwartet wurde. Denn
mit spürbarer Spannung und Neugier
sahen sie der angekündigten Vorstel-
lung von Hausärztin Gabriela Rohrer
entgegen, die erst vor wenigen Tagen
mit ihrem Partner Pablo Siegenthaler
ins Waldemmental gezogen war.

Und die Vorstellung kam bei den
Anwesenden an: Bodenständig, char-
mant und durchaus humorvoll über-
zeugte Gabriela Rohrer die Genossen-
schaft, dass sie trotz ihres jungen Alters
mit einem gut gepackten Rucksack mit
solidem allgemeinmedizinischem
Fachwissen und mit viel Motivation
nach Flühli komme. Sie verfolge vor al-
lem ein Ziel: «Ich will eine pragmati-
sche, aber qualitativ hochwertige Me-
dizin anbieten.»

Mit Wildhaus vergleichbar
Die 34-jährigeGabriela Rohrer stammt
aus Bolligen im Kanton Bern. Das Me-
dizinstudium absolvierte sie von 2003
bis 2009 an der Universität Bern. Nach
ihrem Abschluss war Gabriela Rohrer
unter anderem am Spital in Aarberg,
am Kantonsspital in St. Gallen, am
Ärztezentrum in Degersheim SG und
am Spital in Wil tätig. Ihre letzte Stati-
on vor der nun angestrebten Selbst-
ständigkeit in Flühli war in einer Pra-
xis in Wildhaus im Toggenburg. Gab-
riela Rohrer: «Das ist wie Flühli. Ein
vergleichbares Skigebiet und das
nächste Spital ist etwa gleich weit ent-
fernt.» Gabriela Rohrer kommt nicht
alleine ins Waldemmental: Ihr eben-
falls 34-jähriger Partner Pablo Siegen-
thaler, auch er stellte sich am Dienstag
persönlich vor, unterstützt die junge
Hausärztin bei ihren Plänen.

Ab sofort wird Gabriela Rohrer
montags, mittwochs und freitags in der
Arztpraxis Sprechstunden anbieten, an
einem weiteren Tag in der Woche will
sie sich in die Abläufe der Praxis einar-
beiten. Für Rohrers Wahl in den Vor-
stand der Genossenschaft war kein
Handerheben nötig, die Genossen-
schafter gaben ihrer Freude mit einem
grossen Applaus Ausdruck. Der Vor-
stand hiess das Paar mit Blumen für
den Balkon der eben erst bezogenen
Wohnung im Dorf willkommen.

Geschichte geschrieben
Zuvor hatte Genossenschaftspräsident
Roland Emmenegger in seinem Jahres-
bericht auf ein intensives letztes Jahr
zurückgeblickt. Nachdem die Genos-
senschafter an der letzten GV dem
Kauf der beiden Stockwerke zuge-

stimmt hatten, konnte der Umbau und
die Erweiterung der Arztpraxis begin-
nen. Der Umbau wurde Ende Oktober
mit einem Fest und Tagen der offenen
Tür würdig gefeiert. Emmenegger un-
terstrich die grosse Unterstützung der
Bevölkerung, sei die Genossenschaft
doch mittlerweile auf über 400 Mit-

glieder angewachsen. Ihnen galt sein
Dank, aber auch dem Praxisteam, das
während demUmbau die eine oder an-
dere Herausforderung zu bewältigen
hatte, und ebenso demKanton und der
Gemeinde, welche die Genossenschaft
mit Dahrlehen und Bürgschaft unter-
stützten. Abschliessendmeinte Roland

Emmenegger: «Mit unserem Genos-
senschaftsmodell haben wir bereits po-
sitive Geschichte geschrieben und das
werden wir weiterhin tun.»

Arbeit geht nicht aus
Ein Blick auf die Finanzen der Genos-
senschaft zeigt, dass sich das Genossen-
schafskapital auf rund 245000 Franken
beläuft. Der Umbau der Arztpraxis kos-
tete rund 880000 Franken. Die beiden
Stockwerke sind mit je 360000 Franken
in der Bilanz aufgeführt. Die einzigen
Einnahmen der Genossenschaft wer-
den durch die Vermietung der Praxis-
räumlichkeiten erzielt. Bei einer Bilanz-
summe von 1,5Mio. Franken resultierte
im letzten Jahr ein Gewinn von rund
28000 Franken, welcher mit dem Ver-
lustvortrag verrechnet wurde. Die Ge-
nossenschafter stimmten allen Anträ-
gen zu.

Vorstandsmitglied und Architekt
Reto Wicki erwähnte, dass dem Ge-
nossenschaftsvorstand die Arbeit auch
in Zukunft nicht ausgehe, so werde
man weiter am Businessplan arbeiten
und die Anschaffung neuer Geräte ist
geplant.

Veri mit guten Tipps
Nach rund 40Minuten war die Genos-
senschaftsversammlung zu Ende, nicht
aber der Abend, denn danach wurde
nicht nur ein Nachtessen serviert: Hin-
ter der auf der Einladung angekündig-
ten Überraschung, organisiert von
Paul Affentranger, versteckte sich Veri
alias Thomas Lötscher. Er richtete sich
mit seinen Gags nicht nur an die neue
Ärztin, sondern gab auch Paul Affen-
tranger einige nicht ganz ernst gemein-
te Tipps für die Freizeitgestaltung.

Werden von der Genossenschaft mit Blumen für den Balkon empfangen: Ärztin
Gabriela Rohrer und ihr Partner Pablo Siegenthaler.

Gemeindepräsidentin Sabine Wermelinger freut sich über
die geregelte Zukunft für das Hotel Kurhaus.

GemeindeammannHans Lipp freut sich über «das zweitbes-
te Abschlussergebnis seit 2003».




